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Allen Schweizern zur ,]Ageherzigungr

Wohlstand und Gerechtigkeit, Gleichheit und viele andere Dinge,

welche die Menschen fordern und preisen, tragen den Grund ihrer

Rechtfertigung nicht in sich selbst, sondern ihr Wert bemift sich aus-

schlieflich an ihrer Fihigkeit, die Freiheit zu erhalten, zu fordern und

zu vergroBern. Die Freiheit ist die schopferische Macht des Menschen,

die sich in der Wahrheit, der Giite und der Schonheit entfaltet.

Es Hampfeli Appezaéller

Ein Quacksalber behandelte einen
Patienten ohne jeden Erfolg und sagte:
«Z'Ooderloo han-n-'m; gschrepft ha-n-
e-ge-n-au ond jetz wéh-i-niitz meh,
as-'m no en Zah uusropfe.»

¥

«Bueb ! mochtischt nid au en Tokt'r
gee?» «Naa, Vatter, i taar jo niid emool
e Flitge tédde.»

+

«Herr Toki'r! | ha gaar nie gwoht,
das-i en Herzfahler ha, bis-Ehr me’sch
jetz gsddd hand.» «Gsiender, Jokeb,
wie guet as-es ischt, das-r no zo rechte
Zyt zomm Tokt'r choo sond! Ehr hattid
allewile loschtig droff zueglebt ond
waarid en hondaalte Maa worde ond
hettid nie gmerkt, was-i e-n Aard fahli.»

+

Ein Arzt kommt zu einer Totenschau
und fahrt gelinde erschrocken zuriick,
als sich die vermeintliche Gestorbene
im Bett aufrichtet. Der Arzt: «J&&, sond
ehr niid gschtorbe?» «N&, aber die im
Huus nebet-aal»

Im Zolli

«Diese Riesenschlange, meine Herr-
schaften, kann ein Schaf verschlingen.»
«Beuge dich doch nicht so weit vor,
Liebster!» F. H.

COGNAC

Héchste Anspriiche stellt
er an sich selbst!
BERGER & CO., LANGNAU i/E.

GONZALEZ

(Diese Worte, Uebersetzung Bth von der NZZ, stehen im neuesten Werk
des grofen italienischen Philosophen Benedetto Croce: «Il Carattere
della Filosofia moderna», Verlag Giuseppe Laterza, Bari, 1941, das er-
scheinen zu lassen das faschistische Italien weitherzig genug war.)

Vorschlag fiir das
Frauen-Sport-Abzeichen

voll sidlicher Glut und
Reife - stets bevorzugt.

SANDEMAN Berger & Cie., Langnau/Bern

Sondegn

Sachkundig mufl man sein!

Auf einem Spaziergang in der Nahe
unserer Stadt kam ich an einem modern
eingerichteten landwirtschaftlichen Mu-
sterhof vorbei. Im Stall standen schon
ausgerichtet etwa zwanzig Haupter
Vieh, denen man die Schwanze mit
Schniren an eine Eisenstange an der
Decke angebunden hatte, damit der
Melker nicht gestért werde. Eine pik-
feine Baslerin aus der Dalben (St. Alban-
vorstadt, das feudale Villenviertel), die
im Vorbeipromenieren einen Blick auf
die Einrichtung warf, erklart ihrer Be-
gleiterin nach einigem Nachsinnen die
Sache folgendermahen: «Nai luege si
aber au, wie hygienisch! Die Schnier
sind sicher mit ere eléktrische Schélle
verbunde, daf sich die Khie kenne
malde, wenn sie eppis mache mien.»

A K.

Du muescht dénn hit
diheime blybe, Ernst!

sait mini Frau am letschte Samschtig
z'Mittag. Du muescht d'Organisation
ubernah wann die Turbe chémed, Du
muescht beschtimme wommes here-
byge mues!

Ha dasch doch eifach, ség ich, die
Turbe chémed is ober Schliffli linggs
vo dr Schtage.

Waa linggs? Rachts vo dr Schtage is
Schliffli chémed die Turbe! é

Marc du Pélerin
Mont d@’0r

Der Kenner pilgert zu diesem feinen
Tropfen, der, pure getrunken, zartlich
iber die Zunge flieht und dem Schwar-~
zen eine Vollendung gibt.

Berger & Co., Weingrofhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514




	Es Hämpfli Appezäller

